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Ranunculus seguieri Vili, im Kantabrischen Gebirge

Ranunculus seguieri Vili, in the Cantabric mountains

von

Walter Huber

1. EINLEITUNG

Ranunculus seguieri ist eine mittel- und südeuropäische Gebirgspflanze mit
extrem disjunkter Verbreitung. Die Schwerpunkte des im Laufe der Eiszeiten so

zerstückelten Areals liegen in den südwestlichen und den südöstlichen Alpen.
Weitere, besonders isolierte Fundorte befinden sich in den Schweizer Nordalpen,

im Südjura, im Zentralapennin, in Montenegro (Jugoslawien) und im
Kantabrischen Gebirge (Nordspanien). Zusammenstellungen und Kartierung der

Fundorte sowie pflanzengeschichtliche-pflanzengeographische Betrachtungen
dazu waren Gegenstandmehrerer Arbeiten (Pampanumi 1903,Merxmüller 1952,

Meusel et al. 1965, Damboldt 1974, Huber 1988).

Aus verschiedenen Verbreitungsgebieten wurden infraspezifische Taxa von R.

seguieri beschrieben: var. montenegrinus Halâcsy ex Baldacci (1891) aus

Montenegro, var. luxurians Faure et Camus (Camus 1903) aus den Westalpen, var.
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cadinensis Fenaroli (1926) aus Judikarien (südöstliche Alpen), subsp. canta-
bricus Rivas-Mart., Izco & Costa (1971) aus dem Kantabrischen Gebirge.
Bereits Colmeiro (1885) führt R. seguieri mit der vagen Herkunftsbezeichnung
"Hab. Espana" auf. Arrieu (1944) und Lascombes (1944) zitieren das Taxon aus

den Picos de Europa (Kantabrisches Gebirge), jedoch mit zweifelhaften Angaben

zu Standort und Vergesellschaftung. LAi'Nzet al. geben nach ihren anfänglichen

Zweifeln an einem spanischen Vorkommen (1957) konkrete Fundortsangaben

aus der Kantabrischen Kette an (LAiNzet al. 1960,1962). Schliesslich wird
die kantabrische Sippe von RiVAS-MARTÎNEzet al. (1971) als eigene Unterart
beschrieben.

Auf einer Exkursion im Sommer 1988 hatten wir Gelegenheit, den locus classicus

an der Pena Ubina zu besichtigen. Neben ökologischen und pflanzensoziologischen

Beobachtungen an verschiedenen Standorten konnten Pflanzen für
morphologische und zytologische Abklärungen gesammelt werden.

Verdankungen
Ich danke meiner Frau, Dr. Gisela Huber-Meinicke, für ihre tatkräftige Mithilfe auf der
Sammelexkursion und Herrn Dr. F. Krendl, Wien, für die Bestimmung der Galium-Belege.

2. GEOGRAPHISCHE LAGE

Als einzige Fundorte von R. seguieri im Kantabrischen Gebirge sind die Pena

Ubina (Laìnz et al. 1960) und die keine 15 km davon entfernte Pena Orniz (Laînz
et al. 1962) bekannt (Fig. 1 Die Angaben von den Picos de Europa scheinen

unrichtig (Laìnz et al. 1961); aus den Pyrenäen sind keine Funde gemeldet. Das

nächste Vorkommen von R. seguieri liegt somit rund 900 km östlich der kantabrischen

Fundorte am Mont Ventoux (Südwestalpen).

3. ÖKOLOGISCHE VERHALTNISSE UND
PFLANZENSOZIOLOGIE

Zur Beurteilung des ökologischen und soziologischen Verhaltens von R. seguieri

im Kantabrischen Gebirge wurden an mehreren Stellen der Pena Ubina

Standortsbeobachtungen und an drei Standorten (A-C) Vegetationsaufnahmen
gemacht (Herbarbelege in der Sammlung der Eidgenössischen Technischen Hoch-
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schule Zürich, ZT; leg. W. & G. Huber-Meinicke, 21 ./22.7.1988; Nummern der

Belege von R. seguieri in Klammern):

A) 1850 m ü.M., E-exponiert (11318)
B) 1950 m, NE-exponiert (11267)
C) 2100 m, SE-exponiert (11303)
D) 2200 m, SE-exponiert (11279)

E) 2250 m, SE-exponiert (11302)
F) 2300 m, SW-exponiert (11300)
G) 2380 m, S-exponiert (11299)

Die Pena Ubina, eine derhöchsten Erhebungen in derKantabrischen Kette, ist ein

schroffer Kalkberg, der an seinen Flanken in eine Vielzahl von Schuttflächen

übergeht (Fig. 2); diese umfassen steile Runsen von wenigen m2 sowie
ausgedehnte Halden von mehreren ha. R. seguieri befindet sich an jenen Stehen im
Kalkschutt, wo die Hangneigung und die Feinheit des Materials die nötige
Verfestigung und Wasserspeicherung ermöglichen. Das Substrat ist stark basisch mit
pH-Werten zwischen 7 und 7.5 (Messungen mittels Heilige-Methode). Es gibt
R. seguieri-Bestände mit nur einigen 10 Individuen, andere mit Hunderten bis

Tausenden von Pflanzen. Dieselben Verhältnisse wurden auch an zahlreichen
Standorten in den Alpen angetroffen (vgl. Huber 1988).
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Fig. 1. Geographische Lage der Fundorte vonRanunculus seguieri imKantabrischen Gebirge;

1) Pena Ubina, 2) Pena Orniz.
Geographical situation of the localities ofRanunculus seguieri in the Cantabric mountains;
1) Pena Ubina, 2) Pena Orniz.
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Die an drei Stehen unterschiedlicher Höhe und Exposition vorgenommenen
pflanzensoziologischen Aufnahmen (Tab. 1) ergaben folgende Arten als häufigste

R. seguieri -Begleiter (in mindestens 2 der 3 Flächen vorhanden): Arenaria
grandiflora, Cerastium alpinum, Galium pinetorum, Helianthemum croceum,
Helictotrichon sedenense, Pimpinella tragium s.l. und Thymus praecox. Ebenfalls

angetroffen wurden Arabis alpina, Euphorbia chamaebuxus und Iberis
pruitii, 3 Arten, welche von Rwas-Martïnez (1969) dem Linarionfilicaulis
einem im Kantabrischen Gebirge endemischen Verband der Thlaspietalia ro-
tundifolii, zugeordnet werden. Diese Verbands-Zugehörigkeit von R. seguieri
im Kantabrischen Gebirge wird von Rivas-Martïnez et al.( 1971 bestätigt. Auch
in den Alpen und im Jura kommt R. seguieri in verschiedenen Kalkschutt-Gesellschaften

der Thlaspietalia rotundifolii vor (Zusammenstellung in Huber
1988).
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Fig. 2. Die Pena Ubina (2417 m) im Kantabrischen Gebirge, Sicht auf die Ost-Flanke.
Pena Ubina (2417 m) in the Cantabric mountains, view of the eastern flank.
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Tab. 1. Pflanzensoziologische Aufnahmen an Standorten von Ranunculus seguieri von der
Pena Ubina im Kantabrischen Gebirge (Deckungswerte nach Braun-Blanquet 1951).
Phytosociological surveys on habitats ofRanunculus seguieri from Pena Ubina in the Can-
tabric mountains (cover values according to Braun-Blanquet 1951).

Aufnahme A B C
Höhe ü. M. (m) 1850 1950 2100
Exposition E NE SE
Mittlere Neigung (%) 40 70 90
Gesamtdeckungsgrad (%)
Flächengrösse (n?)

40
20

30
25

20
30

PH 7.5 7 7.5

Ranunculus seguieri Vili. 2 2 2
Helictotrichon sedenense (DC.) J. Holub 2 1 +
Thymus praecox Opiz 2 + +
Galium pinetorum Ehrend. 1 1

Arenaria grandiflora L. + +
Pimpinella tragium Vili. s.l. + +
Cerastium alpinum L. + +
Helianthemum croceum (Desf.) Pers. + +
Arabis alpina L. 1

Euphorbia chamaebuxus Bernard ex Gren. & Godron +
Linaria supina (L.) Chaz. +
Medicago lupulina L. +
Sedum album L. +
Astragalus sempervirens Lam. 2
Helianthemum canum (L.) Baumg. 2
Koeleria vallesiana (Honckeny) Gaudin 1

Phyteuma orbiculare L. 1

Asperula cynanchica L. +
Iberis pruitii Tineo +
Crepis pygmaea L. 2
Silène vulgaris (Moench) Garcke s.l. 1

Anthyllis vulneraria L. s.l. +
Biscutella laevigata L. +
Carduus carlinoides Gouan +
Galium album Miller +
Koeleria splendens C. Presi +
Ranunculus aleae Willk. +
Senecio sp. +
Sideritis sp. +
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4. CHROMOSOMENZAHLEN

Es liegen mehrere Zählungen aus denverschiedenen Alpenregionen und dem Jura

vor (Zusammenstellung in Huber 1988). Kupfer 1971,1974) untersuchte
Material von der Pena Ubina. Sämtliche bisherigen Zählungen ergaben 2n=16.

Die von mir vorgenommenen Untersuchungen an R. seguieri von der Pena

Ubina (5 Pflanzen vom Standort B und 3 Pflanzen von C; siehe Kapitel 3) bestätigen

diese diploide Zahl (Chromosomenfärbungen an Wurzelspitzen mit Orcein-

Lactopropionsäure nach 2stündiger Vorbehandlung in 0.05 %iger Colchicinlö-

sung und anschliessender Fixierung in Äthanol/Eisessig 3:1; nähere Angaben
zur Methodik siehe Huber 1988).

Als nächste Verwandte von R. seguieri müssen R. kuepferi Greuter & Bürdet
und R. parnassifolius L. angesehen werden, mit denen R. seguieri natürliche
Bastarde bildet. Die beiden Verwandten kommen ausser in diploiden, sexuellen

auch in polyploiden, apomiktischen Sippen vor (VuiLLEund Kupfer 1985, Huber
1988).

5. MORPHOLOGIE

Für die morphologischen Untersuchungen wurden Pflanzen von mehreren

Standorten an der Pena Ubina gesammelt, mit der Absicht, der Variabilität der

Merkmale möglichst Rechnung zu tragen. Zudem wurden der Holotypus (Nr.
130 233) und der Isotypus (Nr. 130 235) \onR. seguieri subsp. cantabricus aus

dem Herbarium MAF von Madrid eingesehen; diese Typen stimmen mit den von
uns gesammelten Belegen überein. Die kantabrischen Pflanzen konnten mit
reichhaltigem Material von R. seguieri aus den Alpen, dem Jura und den Abruzzen

(Zentralapennin) verglichen werden.

R. seguieri vom Kantabrischen Gebirge ist relativ klein (3-10 cm hoch). Die

grundständigen Blätter sind meist 1.5-3 cm breit, im Umriss 5eckig und tief in 3-

5 radiäre Abschnitte geteilt; der mittlere Abschnitt ist kurz gestielt. Die
Abschnitte sindnochmals in meist zugespitzte und 1 -5 mm breite Abschnittchen
geteilt. Die Blüten sind 1.5-2 cm im Durchmesser. Blätter, Blütenstiele sowie meist
auch Perigonblätterund Früchtchen sind locker behaart. Die Früchtchen sind im
Querschnitt abgeflacht, wulstig geädert und tragen einen anliegenden oder

schräg abstehenden, an der Spitze oft gebogenen Schnabel. (Fig. 3).

Die Variationsbreite der äusseren Merkmale von R. seguieri aus dem Kantabri-
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sehen Gebirge liegt innerhalb des Bereichs von Pflanzen aus den Alpen (vgl.
auch die anhand von Material aus den Alpen erarbeiteten Diagnosen in Baltisberger

und Müller 1981 und in Huber 1988). Bei der Untersuchung alpiner
Populationen fällt auf, dass die Ausbildung gewisser Merkmale regional verschieden

ist. Pflanzen aus dem südwestlichen Teil der Alpenkette sind im allgemeinen
grösser, üppiger, mit gröber geteilten Blättern versehen und oft stärker behaart

als Exemplare aus den südöstlichen Alpen. Der morphologischen Gruppe aus

den Südwestalpen lassen sich die Populationen aus den Nordalpen und aus dem

Jura anschliessen, der südöstlichen Gmppe die Pflanzen aus den Abruzzen. Die
Form der Früchtchen und des Früchtchenschnabels variiert innerhalb der
verschiedenen Alpenregionen ebenso wie im Kantabrischen Gebirge. Die kantabrischen

Pflanzen gleichen bezüglich Grösse und Üppigkeit eherjenen aus den

Südostalpen und den Abruzzen und stehen bezüglich Behaarung und Blatteilung

V

Fig. 3. Ranunculus seguieri von der Peiïa Ubiiia im Kantabrischen Gebirge (ZT, links Nr.
11299, rechts Nr. 11300).
Ranunculus seguierifrom Pena Ubina in the Cantabric mountains (ZT, on the left No. 11299,
on the right No. 11300).
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zwischen den südwestalpinen und den südostalpinen Formen. Ausnahmen, wie

zum Beispiel Individuen mit ungewöhnlich grob geteilten Blättern (an schattigen
Mikrostandorten zwischen Steinen), sind selten. R. seguieri vom Kantabrischen

Gebirge lässt sich somit entgegen der Auffassung von Rivas-Marttnez et al.

(1971) von der aus den Alpen bekannten Form morphologisch nicht abtrennen.

6. SCHLUSSFOLGERUNG UND NOMENKLATUR

Die Befunde aus den ökologischen, pflanzensoziologischen, zytologischen und

morphologischen Untersuchungen zeigen ein übereinstimmendes Verhalten

von R. seguieri aus dem Kantabrischen Gebirge mit den Pflanzen aus den Alpen
und dem Südjura. Allein die geographische Isoliertheit der kantabrischen
Vorkommen rechtfertigt eine taxonomische Abgrenzung nicht. Das Verbreitungsmuster

von R. seguieri ist auch sonst sehr disjunkt. Deshalb ist die von Rivas-
Martînez et al. (1971) eingeführte subsp. cantabricus dem anhand von Material
aus dem Dauphiné (Westalpen) beschriebenen R. seguieri s.str. (Villars 1779)

gleichzusetzen.

ZUSAMMENFASSUNG

Ranunculus seguieri vom Kantabrischen Gebirge (Nordspanien), einem sehr isolierten
Fundgebiet, wird ökologisch, pflanzensoziologisch, zytologisch und morphologisch untersucht.
Die kantabrischen Pflanzen verhalten sich gleich wiei?. seguieri s.str. aus den Alpen und sollen

deshalb systematisch nicht abgetrennt werden.

SUMMARY

Ranunculus seguieri from the Cantabile mountains (northern Spain), a very isolated region of
its distribution area, is investigated ecologically, phytosociologically, cytologically and
morphologically. The Cantabile plants correspond with R. seguieri s.str. from the Alps, and therefore

should not be systematically isolated.
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